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Eine Publikation der

Stadtrat hält an
Entscheid fest
Blue Balls Der Luzerner Stadt-
rat hält an seinem Entscheid
fest: Er lehnt das angedachte
Stiftungsmodell undeinweiter-
gehendes Engagement für das
Blue Balls Festival ab. Dies be-
tont er in seiner Stellungnahme
zu einer SVP-Motion, die einen
Planungsbericht zu den Ver-
handlungen zur Zukunft des
Festivals verlangt.

Konkretheisst das:DieStadt
will sich auch künftig mit
130000Frankenpro Jahrfinan-
ziell am Festival beteiligen. Sie
gewährt dieNutzungsrechte im
KKL und stellt den öffentlichen
Grund unentgeltlich zur Verfü-
gung. Der Wert dieses Engage-
mentsbeläuft sich laut Stadtprä-
sident Beat Züsli (SP) auf rund
750000 bis 1 Million Franken.
Über diese Absicht hatte die
Stadtregierung bereits im April
informiert. Auch darüber, dass
sie das angedachte Stiftungs-
modell und einweitergehendes
Engagement ablehne.

Der Entscheid war vom
Verein Luzerner Blues Session
schon damals nicht verstanden
worden. Gestern äusserte sich
der Verein erneut in einer Mit-
teilung.Darinbetonteer, dass er
nichts mit der SVP-Motion zu
tun habe. Wie der Verein
schreibt, wolle er festhalten,
dass er das vorgeschlageneMo-
dell der Stiftungvollumfänglich
nach den Wünschen der Stadt
Luzern umgesetzt hätte. «Aus
diesem Grund fragen wir uns
natürlich auch, wieso er dies
nunnichtmehrweiterverfolgen
wollte.» (sda)

Sek: Stadt prüft Anpassun
Nach der durchzogenen Evaluation zum Integrierten Sekmodell geht der Luzerner Stadtrat über die Bücher.

Stefan Dähler

Seit vier Jahren wird auf der
Sekstufe in der Stadt Luzern
nach dem Integrierten Modell
unterrichtet. Eine Evaluation
der PädagogischenHochschule
St. Gallen ist nun zu einem er-
nüchternden Ergebnis gekom-
men:VieleLehrpersonenstehen
dem Modell sehr skeptisch
gegenüber, gut die Hälfte be-
urteilt den Lernertrag im
Stammklassen-Unterrichtnega-
tiv (Artikel vom27. Juni).

JetztnimmtderStadtratStel-
lung.Dies aufgrund einer Inter-
pellationderFDP.FürBildungs-
direktorundStadtpräsidentBeat
Züsli (SP) zeigt die Evaluation
zweiSeiten:«ElternsowieSchü-
lerinnenundSchüler sindmehr-
heitlich zufrieden. Die grosse
Herausforderung ist, dass es bei
den Lehrpersonen zwei Lager
gibt, von denen eines sehr kri-
tisch ist.» Das sei grundsätzlich
keine grosse Überraschung, da
die Umstellung auf das Integ-
rierte Modell sehr gross war.

«Doch die Evaluation bringt
wichtigeDetailerkenntnisse.»

Die Bildungsdirektion er-
arbeitet auf deren Basis nun
Massnahmenmit dem Ziel, die
Lehrpersonen zu unterstützen.
Als Idee nennt Züsli etwa die
Förderungdes internenAustau-
sches: «Eshat sichgezeigt, dass
die Vorbereitung aufwendiger
geworden ist. Eine Möglichkeit
wäre daher, dass Lehrpersonen
untereinandervermehrt ihreEr-
fahrungen und erarbeiteten
Unterrichtsmaterialien austau-
schen.»Weiter stündenWeiter-
bildungen zurDiskussion.

Das IntegrierteModell
soll bleiben
Ob es auch zusätzliche Pensen
gibt, seinochoffen.DerStadtrat
entscheidet nach den Sommer-
ferien darüber. «Eigentlich war
das früher geplant, doch wegen
Corona kam es zu Verzögerun-
gen», sagtZüsli.KleinereAnpas-
sungen auf Ebene Schule wie
zumBeispiel dieGestaltung des
selbstorganisiertenLernenskön-

ne man aber auch während des
neuen Schuljahres einführen.

Grössere strukturelleAnpas-
sungen benötigten mehr Zeit
und könnten auf das Schuljahr
2021/22eingeführtwerden.Wie
solche aussehen könnten, sei
ebenfalls noch offen, so Züsli.
Grundsätzlichwollemandas In-
tegrierte Modell beibehalten.
«Die Frage ist, ob die Stadtwei-
terhin einen Sonderweg gehen
soll.» Zur Erklärung: Das Integ-
rierte Sekmodell sieht vor, dass
wie inderPrimarkeinenachden

Leistungsstufen A, B und C ge-
trenntenKlassen existieren. Bei
gewissenFächernwirdeineEin-
teilung inNiveaugruppenvorge-
nommen. Rund ein Drittel aller
Sekschüler im Kanton Luzern
werden nach dem Integrierten
Modell unterrichtet, Tendenz
steigend.DieStadtLuzern ist ein
Sonderfall, da für Deutsch und
Mathematik keine Niveaugrup-
pen vorgesehen sind, was sonst
nirgends imKanton der Fall ist.

ErfolgtAnpassungan
kantonaleVerordnung?
DazuhatderKanton imFrühling
eine neue Verordnung erlassen:
In der Sek ist der Unterricht in
Stammklassen in Deutsch oder
Mathematikmöglich, abernicht
in beiden Fächern. Das heisst,
die Stadt wird ihr Modell wahr-
scheinlich entsprechend anpas-
sen.EineMöglichkeitwäreauch,
eine Sonderbewilligung einzu-
holen für die Fortführung des
Sonderwegs. Bereits bisher war
solcheinenötig.Entsprechende
Abklärungen habe man aber

noch nicht getätigt, so Züsli.
Weiter schreibt der Stadtrat in
seiner Stellungnahme, dass die
Zahl der Sekschüler seit 2016
stabil geblieben sei. Esgebealso
keinenExodusaufgrunddes In-
tegrierten Modells. Zwar habe
auchdieQuotederKantischüler
zugenommen. Man gehe aber
davon aus, dass Letzteres nicht
aufdasSekmodell zurückzufüh-
ren sei. Züsli: «In städtischen
Gebieten ist dieser Trend
schweizweit zu beobachten.
Hier spielen zum einen der
Standortvorteil mit den ortsan-
sässigenMittelschulen, zuman-
dern die Erwartungen des El-
ternhauses eine grosse Rolle.»

Abschliessend schreibt der
Stadtrat,dasses«keinekurzfris-
tigen Richtungswechsel ver-
trägt».DerEntwicklunghinzum
aktuellenModell sei einachtjäh-
riger Prozess vorhergegangen.
Esgelte,«einenklugenWegein-
zuschlagenunddiepositiveEin-
stellung der Lernenden und vor
allemderElterngegenüberdem
Modell zu respektieren».

Er will Luzernern die Logik des Sex näherbringen
Nach knapp zwanzig Jahren imMannebüro Zürich eröffnetMartin Bachmann eine sexologische Praxis in Luzern.

Ursprünglich sollten imManne-
büro Zürich gewalttätig gewor-
denen Männern geholfen wer-
den. «Doch Männer sagten oft
zu mir, dass sie das mit der Ge-
walt jetzt verstandenhabenund
es kontrollieren können. Aber
sie hätten ein noch grösseres
Problem: Sie bekämen keine
Erektion oder kämen zu früh
oder hätten keine Lust mehr»,
sagt Martin Bachmann. Es sei
dem Mannebüro deshalb klar
geworden, dass die Beratungs-
tätigkeit breiter gefasst werden
müsse. «Seit zwölf Jahren bera-
ten wir Männer nun auch bei
persönlichen Krisen, bei einer
Scheidung und zunehmend
auchbeiFragenzur Sexualität.»

NachdemMartinBachmann
viele Jahre in der Männerbera-
tung tätig war, möchte er nun
seinExpertenwissenderganzen
BevölkerungzurVerfügungstel-
len. Seine Tür stehe Menschen
jeglicher sexueller Ausrichtung
offen: «Zum Beispiel homose-
xuell orientierte Menschen ha-
bennicht per seandereThemen
alsHeterosexuelle, aber siewer-
den meist früher mit dem ‹An-
derssein› konfrontiert.»

Sexualität ist
grösstenteils erlernt
BachmannsPraxisheisst«Sexo-
logik». Doch wie passen Logik
und Sex zusammen? «Grund-
sätzlich prägen drei Elemente
unsere Sexualität: die Biologie,
die Sozialisation und unsere in-
dividuelle Biografie. Quasi na-
türlich reagierenwir alle aufEr-
regungsquellen,habeneinenEr-
regungsreflex und können je
nach Erregungssteigerung eine
Entladung geniessen», erklärt
der Sexologe.Aberdarüberhin-
aus sei die Sexualität schlicht-
wegerlernt.Dabei gebeeskeine
richtige oder falsche Sexualität.

«Meine Aufgabe ist es, meinen
KlientenundKlientinnendabei
zu helfen, zu verstehen,was die
Logik ihrer Sexualität undsomit
auch ihres Leidens ist. Bewegt
einMannzumBeispiel dieHand
mit viel Druck und grosser Ge-
schwindigkeit am Penis, wenn
er sich selber befriedigt, kann
das zu einemdominantenMus-
ter werden und dazu führen,
dassderGeschlechtsverkehrmit
der Partnerin gestört wird, weil
dabei weder der gleiche Druck
noch der gleiche Rhythmus er-
zeugt werden kann», erläutert
Martin Bachmann.

FrauenwieMännern stehen
oftdiegesellschaftlichenErwar-
tungen im Weg. «Obwohl wir
versuchen, Stereotypen aufzu-

weichen, wissen wir manchmal
nicht,was jetzt geltensoll», sagt
der Sexologe. Oft würden die
Menschenvergessen, sichzu fra-
gen,was siedenneigentlichmö-
genundwollen.«Das istmeiner
Meinungnachzueinemgrossen
Teil ein Bildungsproblem. Wo
lerne ich, wie lustvoller, einver-
nehmlicher Sex geht oder wie
man flirtet? Kombiniert mit der
Enttabuisierung der Sexualität,
der Pornografie und den neuen
Rollenbildern erzeugt dasUnsi-
cherheiten.DieMenschenbrau-
chen mehr individuelle Beglei-
tung», istBachmannüberzeugt.

Eltern tragen zur Sexualbil-
dung ihrer Kinder bei. «Kinder
sollenaltersgerecht erleben,wie
Eltern liebevoll miteinander

umgehen, sich umarmen, küs-
sen. Kinder haben da ein gutes
Gespür. Meine Töchter stellen
Fragen, sagendannaber schnell
mal: Stopp, mehr will ich nicht
wissen.AlsElternteilmussman
nicht immer alles selber anbie-
ten, sondernkannKinder ande-
re Informationsquellen entde-
cken lassen», sagt Bachmann.

In der sexologischen Bera-
tung leitet er seine Klienten da-
bei an, ihre eigene Sexualität zu
erfassen, Muster zu erkennen
und zu verstehen. «Am Anfang
ist es einigenunangenehm,über
so intime Themen zu reden.
Doch da kommt mir meine Er-
fahrung zugute, das gibt schnell
Sicherheit», sagt er. JenachThe-
ma könne ein Gespräch schon

genügen. «Ich will den Men-
schen zuLust statt Frust verhel-
fen. Deshalb ist jede Beratung
massgeschneidert auf die indi-
viduellen Bedürfnisse.» In den
meisten Fällen gelinge es den
KlientenundKlientinnen –über
das Verstehen und Üben von
neuen Verhaltensweisen –
Knöpfe zu lösen und Sexualität
genussvoller zu gestalten.

Natalie Ehrenzweig

Hinweis
Der Krienser Martin Bachmann
(51) ist seit 2001 im Mannebüro
Zürich tätig. Nun eröffnet der Er-
wachsenenbildner und klinische
Sexologe in Luzern die Praxis
Sexologik:www.sexologik.ch

Martin Bachmann in seiner neuen Sexologie-Praxis in Luzern. Bild: Nadia Schärli (17. Juni 2020)

«DieFrage ist, obdie
Stadtweiterhin
einenSonderweg
gehensoll.»

BeatZüsli
Stadtpräsident Luzern
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